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Tonpfeifen - Leitfossil der Neuzeitarchäologie 

Auf der Altstadt 29 

Pfeifenton, Niederlande, 17. Jhd. 

Martin I<ügler 

Jede geschichtliche Epoche bietet dem Archäologen aus der Gesamtheit ihrer lTlateriellen 

Hinterlassenschaften besondere Fundgattungen an, die zeittypischer und informationsbeladener sind 

als andere. Ist diese besondere Fundgattung kein seltenes Kunsthandwerk, sondern ein 

Massenprodukt mit überregionaler Verbreitung, und lässt sie nil' den Zeitraum ihres Auftretens eine 

typologische Ent\N'icklung erkennen, spricht man von einen"l sogenannten "Leitfossil
"

. Mit dessen 

Hilfe lässt sich weniger typisches Fundmaterial besser einordnen. Die Rolle eines solchen Leitfossils 

und kulturgeschichtlichen Indikators kaml man fur die Neuzeit, besonders nil' das 17. und 18. 

Jahrhundert, den tönernen Tabakspfeifen zusprechen. Tonpfeifen sind aber nicht nur flir 

Neuzeitarchäologen ein hochinforn"lativer Gegenstand. Die europäische Tonpfeife und ihre 

Erforschung ist ein wichtiger interdisziplinärer Knotenpunkt zwischen Archäologie und 

Volkskunde/Ethnologie, Kt.ütur-, Handwerks- und Drogengeschichte. 

Vom späten 16. bis zum fi'ühen 20. Jahrhundert millionenfach hergestellt, sind sie in Europa in nahe

zu jedem Bodenbefund mit Siedlungsabtall dieses Zeitraums enthalten. Die Kopfformen, Dekore, 

Marken, Wappen, Orts- und Herstellernamen lassen eine detaillierte Ansprache zu. Eine Kombi

nation aller Merkmale engt die Zuweisung häufig auf einen einzelnen Hersteller in einem bestimm

ten Ort fur einen Zeitraum von wenigen Jahren ein. Ern"löglicht werden diese detaillierten 

Erkenntnisse vor allem durch die bei der Tonpfeife in breitem Umfang amvendbare Parallel

auswertung archäologischer, historischer (schriftlicher) und kunsthistorischer (bildlicher) Quellen. 

Dies gilt auch fur Lüneburg, wo die Stadtarchäologie in der Altstadt zahlreiche Tonpfeifen gefunden 

hat. Da in Llineburg keine Tonpfeifen hergestellt wurden, waren die Raucher stets auf Importe 

angewiesen. Tonpfeifenfunde aus der Zeit um 1650 zeigen die Abhängigkeit der Raucher von der 

Einfuhr niederländischer Produkte. Fundstücke mit Aufschriften wie "KNECHT/IN GARD" bele

gen, dass im 18. Jahrhundert deutsche Pfeifenbäcker etvva aus Großalmerode mit den Importen kon

kurrieren konnten. Eine Besonderheit stellten Tonpfeifen dar, welche Töpfer in einem z\,veiten 

Brand glasierten. Lüneburger Raucher bevorzugten offenbar, wie an vielen anderen Orten auch, 

grün glasierte Pfeifen. Das Glasieren war aber nicht Aufgabe der Pfeifenbäcker, sondern der Töpfer 
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jOllas-Pfeife, Fragllletit allS UillelJlllg 

1011112 

VOllstiilldigejollas-Pje!fe allS Hoom/NL Illit der Alifschrift uIONIS", 1630erjahre 

am Verbrauchsort, wie der Fund einer Brennhilfe in dem Töpferhaus "Auf der Altstadt 29" zeigt. 

Seine politische Gesinnung konnte der Raucher offen zur Schau tragen, wenn er Tonpfeifen mit den 

Stielaufschriften "VIVAT BRAUNSCHWEIG" und "VIVAT LUNEBURG" rauchte. Sehr beliebt 

waren die Jonas-Pfeifen: Den Kopf der Pfeife schmückt das Haupt eines bärtigen Mannes, der den 

Raucher anblickt, und den Stiel bildet ein schuppiges Tier mit weit aufgerissenem Maul und langen 

Zähnen, das den Mann verschluckt. Dargestellt ist die biblische Geschichte vonJonas, der von einem 

Wal verschlungen wurde, schließlich aber wieder fi'ei kam. Das Motiv verselbständigte sich im 17. 

Jahrhundert und löste sich von seinem religiösen Inhalt. Die in Lüneburg gefundene Jonas-Pfeife 

trägt eine "Lilie" als Marke und wurde in Hoorn/NL um 1650 hergestellt. 

LiteratlIr: Klllllig-Altlllallll, Ra!!: Richtlillielljiir das Zeicllllell /lOIl TOllpfeifell. ill: Kllaslerkopj -Fachzeilschriftjiir TOIlpfeifeIl IIl1d 
hislariselleIl Tauakgcllllss. 15, 2002, 85-89 
Kiigler, ,\I1arlill: "III Sc!Ill!{fkallllllem IIl1d Stlluell keill Tauack, " TOllpjeifell allS delll TöpjerlwIIs, ill: Frallk Alldraschka 11. a,: 
TOll - Steille - Scheruetl. Allsgegrauell I/lld e!forschl il/ der UilleulIlger Alrsladl, De Si/ile 6 Uilleulllg 1996, 136-148 


